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herausgegeben 

von Prof. J. Victor €arus in Leipzig. 

Zugleich 

Organ der Deutschen Zoologischen Gesellschaft. 

Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 
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I. Wissenschaftliche Mittheilungen. 
1. Ein Schädel des Rhinoceros simus im Naturhist. Museum zu Hamburg. 

Von Prof. Dr. A. Ne h rin g in Berlin . 
(Mit 1 Figur.) 

eingeg. 1 J. März 190 1. 

Da das große, quermäulige, nweiß e« Nashorn der südafrikanischen 
Steppen (Rln'nocm·os simus Burch.) heute fast ausgerottet ist, und 
~chädel desselben in unseren europäischen l\lusecn zu den größten 
:-\eltenheiten gehören 1, so war es mir besonders intere::;sant, bei meiner 
letzten Anwesenheit in H arnburg einen annähernd ausgewachsenen 
Schädel jener interessant~n Species im dortigen Natu1·historischen 
)iusenm vorzufinden . D erselbe war allerdings nicht als Rll. s1'mu:s, 

sonelern als Rlt. bicontÜ L. bezeichnet; doch erkannte ich aus seiner 
Größe und gestreckten Form Rofort, daß er zu Rlt. simus gehört. Die 
uuten folgenden l\lessungen, welche ich mi t freundlicher Bewilligung 
des Herrn Director Dr. Kraepelin ausführen konnte, werden den 

1 In den Berliner l\fusecn ist kein Schädel des Rlt. sünus vorhanden. - Vgl. 
übrigens den Aufsatz von J entin k, ,, On Rhinoceros simus« in den Notes from the 
Leyden Museum, Vol. 12. 1890. p. 241 tL 
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obersten, vermutblich in der 10- Zahl auftretenden Organellen , eine 
höchst interressaute tuberkelartige Erhöhung, clie nach der genauen 
mikroskopischen Untersuchung sich nicht etwa als irgend eine op­
tische Täuschung erwiesen hat, sondern thatsächlich stets dann auf­
tauchte, sobald sich das Tbier in derR~helage an derinnenseitedes 
Deckgläschens festgesogen hattte ; sie konnte aber nicht mehr fe st­
gestellt werden , sobald sich das Thier zum Sprunge anschickte. Sie 
besitzt wohl die ~..,unction eines Haft- oder Stütztu berkel s. 

II. Mittheilnngen ans Museen, Instituten etc. 

1. Naturvetenskapliga Studentsällskapet, Upsala. 
Zoologische Section. 

Geschichtliches. 

Im Jahre 1852 wurde an der Universität Upsala von jüngeren Forschern 
auf dem biologischen Gebiete eine zoologisch-botanische Gesellschaft gegrün­
det. Im nächsten Jah1·e wurde dieselbe mit ei nem chemisch-mineralogischen 
Verein zusammengeschlagen. Daraus en tstan.d also eine allgemeine natur.­
wissenschaftliche Gesellschaft, die jedoch in vier Sectionen, einer chemischen, 
einer mineralogisch-geologischen, einer botanischen und einer zoologischen, 
arbeitet. Die Mitglieder der Gesellschaft sind theils Lehrer, theils Studierende 
an der Universität, sie trägt abe1· noch den al ten Namen >> Naturvetenskapliga 
Studentsällskapet((. Die oben erwähnten Sectionen del' Gesellschaft nehmen 
eine sehr selbständige Stellung ein und haben ihre eigenen Sitzungen und Ver­
handlungen etc. Im Folgenden wird deshalb der Kürze wegen nur von der 
l> Zoologischen Section cc gesprochen. Die Verhandlungen derselben bestehen 
aus Originalvol'trägen über eigene Untersuchungen, Demonstrationen (nur 
diese beiden werden unten berücksichtigt), Referaten etc. Die Sitzungen 
finden etwa zweimal monatlich während der beiden Semester statt. Vor­
sitzender der Gesellschaft ist seit 1894 Dr. Einar Lönnberg, Docent der 
Zoologie an der Universität Upsala. 

Sitzung d. 15. Februar l901. 

H j. Östergren, Phil. Lic., sp1·ach über die von der schwedischen 
zoologische n Polar expe dition 1900 eingesammelten A steroidea, 
Echinoidea. H olotllurioz"dea und Crinoidea. Drei neue Arten liegen vor, näm­
lich 1 Crossc~ster, 1 R etastet· und 1 M y1·iott·ocllus, die l etzte dadurch be.­
merkenswerth, daß sie wie T1·ochodenna elegans Theel, 10 Fühler und die 
Haut von Kalkkörperehen starr hat; diese sind doch denjenigen anderer 
Jfy?·iot?·ochus-Arten gleich. I m neuen M,yriot?·oclws fanden sich zwei Stück 
eines parasitischen Gastropoden der Gattung Endocolax. Diese neuen Arten 
wurden im Meere zwischen Jan Mayen und Gränland erbeutet. Neu diesem 
)leeresgebiete sind außerdem Tylaster Wdlei, Dan. & Kor., Rhegaster tuml._ 
dus (Stuxb.), Solaste?· endeca var . . ~yrtensis (Verrill), (diese auch an den nörd­
lichen Küsten Scandinaviens anzutreffende Form sei, mein te der Vortr., von 
Solaster endeca so constant abweichend, daß sie wenigstens als Varietät bei­
zubehalten wäre. Conf. Lud wig: >J Fauna arctica << , K orf'tkraste?-· hispidus 
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WyY. Thoms. Hexaster obscurus Perr. (im Brutraume eines Exemplares findet 
sich ein Junges von 21 mm. Durchmesser), Hymenaster pellucidus Wyv . 
Thoms., Asterias panopla Stuxb., Pou1·talesia J,'ffreysi vVyv. Thoms., Kolga 
hyalina Dan. & Kor. , T?·oclwstoma bonale (M. Sars), Trochoderma elegans T heel 
(früher nur aus dem nordasiatischen Eismeere bekannt) und Bathycrinus Car­
penteri Dan. & Kor. 

Im Anschluß an obigen Vortrag demonstrierte derselbe eine neue 
Art der Gattung Las~·aster aus dem Christianiafjord, dem L. villosus Sladen 
von den Farörinseln am nächsten verwandt .. 

Doc. Dr. Einar Lönnberg beschrieb die Splanchnologie, den Bau des 
Schädels und der H örner von Connochaetes gnu (Der Vortrag wird in K. Sv. 
Akad. Handl. Stockholm erscheinen) . 

D eT s e l b e demonstrierte eine Sammlung von Fellen von Meerkatzen 
aus Kamerun, darunter befand sich ein stattliches Männchen von Ce?·copi­
thecus Preussi Matschie mit den H aaren am Schwanz zu einer Endquaste 
,·erlängert. Neu für das Gebiet scheint Cercopithecus pogonias Bennet zu sein 
(Conf. Trouessart: Catalogus Mammalium). 

, itzung den 1. März 1901. 

Prof. Dr. A. \Vi r en sprach über die während der sch we disehe n 
arktischen Expedition von 1 898 und 1 900 eingesammelten 
Anneliden. Dabei wurde u. a. Folgendes hervorgehoben. Einen. sp. von 
Lumbriconereis (L. algida) mit beinahe zusammengesetzten Borsten aus großer 
Tiefe {Spitzbergen 1898). Ein anderthalb Fuß langes geschlechtsreifes Exem­
plar von L . fragilis wurde an der Meeresoberfläche schwimmend eingefangen 
(Spitzb. 189 ) . Dies deutet ein pelagisches Eierablegen (wie bei Neret's) an. 
Epitoke Formen (Q, cJf) von Nereis arctica wurden (Grönland 1900) ein­
gesammelt. Diese Ar t, jetzt in allen Formen bekannt, unterscheidet sich 
beinahe nur durch ihre Farbe von einer in Bohuslän (\Vestküste Schwedens) 
nicht seltenen, in der Litteratur mit vielen verschiedenen Namen (1V. glauco­
pis Malmgr. = N. fucata Ehlers = ]{. zonata Möbius = ? ~N. zonata Ma­
laquin) b€zeichneten Form. Harmothoe globifeta (Grönland 1900) steht nahe 
1-I. nodosa und wurde früher ohne Gründe in die Gattung Nycltia eingereiht. 
JJ-facellicephala l'iolacea (= Oligolepis violacea L ev. ), im Jahre 1900 in großer 
Tiefe zwischen Grünland und Jan Mayen erbeutet, kann nicht mit H ilfe 
Yon :i\I clntosh's Beschreibung (Challenger Annel.) von der von diesem 
Autor beschriebenen IV!. mirabilis von N. Zealand unterschieden werden. 
Das Thier ist hermaphroditisch mit ungeheuer entwickelten Geschlechts­
organen, drei Paare von den Segmentalorganen sind als Ausführungsgänge 
für die Geschlechtsproducte umgebildet. Eine neue Opheliide, Ophelina 
opisthobranrln'etta (aus großer Tiefe, Spitzbergen 1 898), hat Kiemen nur am 
hinteren Körpertheil, vorn lange bogenförmige Borsten. Zoogeographisch 
merklich sind die Funde: Eucranthe villosa Ost-Grönland 190 0, J.llelaenis 
Loveni var. gigantea ibidem 1900, Scalibregrna parvum Spitzbergen 1898, 
Ost-Grönland 1900, Ampl1icteis vegae Spitzbergen 1898 u. a. 

Sitzung den 15 . März 1901. 

Conservator G. Kalthoff sprach über de n Zug de r nord i schen 
V ögel. Das Resultat, zu welchem er gekommen ist, war auf beinahe 
4.0jähr igen Studien in Jer Natur basier t. Während dieser Zeit hat er 
15 Spätsommer und H erbste und 13 Frühlinge an den von den Zugvögeln 
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am meisten besuchten Plätzen an den südschwedischen Küsten zugebracht. 
Außerdem hat er für denselben Z weck R eisen nach der Eismeerküste X or­
wegens, nach den Färör-Inseln, Island, Ost- und \ Vestgrönland, Spitzbergen etc. 
gemacht. Untersuchungen sind mit besonderer R ücksicht auf den Abzug der 
beiden Geschlechter u nd denj enigen der jungen und alten Vögel von den 
nordischen Brutplätzen und ihren Zug über Südschweden vorgenommen . 
Um die Beobachtungen zu controllieren, sind beinahe 40,0 0 0 während des 
Zuges geschossene Vögel untersucht worden. Diese Stud ien be,veisen die 
haupt·äcbliche Richtigkeit der von Pa l men angegebenen Zugvo~elstraßen 
über die Skandinavische H albinsel. Sie streiten aber in vielen H insichten 
gegen Gätke's Nachrichten über die Ordnung, in welcher die Vögel über 
Helgoland ziehen. Im GegensatzzuG ä tk e's Ansichten hat der Vor tragende 
gefunden, daß die jungen Vögel beinahe niemals früher als die Alten nach 
Süden ziehen. Im Frühling kommen oft die alten Männeben zuerst, n icht 
sel ten aber beide Geschlechter gleichzeitig. Von vielen .Arten ziehen so­
wohl beide Geschlechter der Alten, wie auch die Jungen gleichzeitig im 
Herbste ab. Von anderen {z. B. Pl1alaropus, Tringa etc.) dagegen, fangen die 
alten \Yeibchen den Herbstzug an; von vielen, besonders unter den Stelz­
Yögeln, ziehen die alten Vögel von Schweden weit früher ab, als die Jungen 
den Zug angefangen haben. Viele Arten, auch ausgeprägte Tagvögel, wie 
Turdus, Luscinia, Regulus etc., ziehen nur Nachts, anJere aber nur während 
deR Tages, wie Tagraubvögel, wieder andere, sowohl während der Nacht als 
am Tage. Ein Theil fliegt über das Land während des Tages, übGr das Meer 
während der Nacht. Viele Vögel, besonders Singvögel, fliegen während des 
Zuges sehr hoch, andere ganz niedrig. Ein Theil, wie JI!Iuscicapa etc., zieht 
niedrig über das Land, hoch über das Meer, andere, besonders unter den 
Schwimm ,·ögeln, Oedemia und einige Fuligula-Arten, thun das Entgegen­
gesetzte. Die Vögel sind während des Zuges sehr Yiel von den "'inden ab­
hängig. Viele .Arten ziehen nur mit dem 'Yind (Sing>ögel , andere am 
liebsten oder nur (Buteo) geO"en den Wind , wieder andere, \vie Grus, warten 
stilles \Vetter ab. 

Die Untersuchungen werden binnen kurzer Zeit in den H eften 1 i, 18 
und 19 der Arbeit 11Ur djurens ]if« (schwedisch) von G. Kolthoffer­
scbeinen. 

Sitzung Jen 29. ~1ärz 190 l. 

S. Ekman, Phil. Cand., sprach über d i e Phyllopoden - und Clado­
ceren-Fauna de r ::>chwedischen H ochalpen. Das Material war 
während zweier Sommer in den Provinzen J ämtland und Lappland gesammelt 
und zwar aus der Birkenregion und den noch höher gelegenen Regionen bis 
zur Schneegrenze h inauf. Die F auna ist ausgeprägL arctischer Natur, was 
besonders von den Phyllopoden gilt. Auch die Cladocerenfauna zeigt größere 
Übereinstimmung mit der grönländischen, als mit der südeuropäischen al­
pinen Fauna. Fast alle Plankton-Cladoceren kommen auch in sehr kleinen 
und seichten Ge\Vässern vor. Sowohl in den Ebenen polycyclische als auch 
mono- und acyclische Formen steigen bis in die höchsten Gegenden hinauf, 
und ~ind hier alle monocyclisch. Von Arten mit 'aisonpo]ymorphismus 
kommen nur die Frühlingsformen vor . 

N. Holmgren, Phil. Cand., theilt von seinen Studien über d e n Bau 
der Testes und die Spermatogenese bei Silplta F olgendes mit. 




